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5 = “ en Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder 7 Raum 10 1. 20 Inſerate werden angenommen in der 4 
. m ennig pränumerando. „5 Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 1 
a Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, S 
Ausgabe 8 ſowie von allen anderen Annoneen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes. ta 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 7 1 
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ſtützte. „Wer geht dei ſolcher Hitze 
nd noch dazu an einen Ort, den wir Beide, weiß 
kennen. Mit Schrecken denke ich an die bei der 


— 4 1 0. 7 6 BR: 
274. Dienſtag den 23. November 1886. 4 
k . e Verlockungen hochverzinslicher aber höchſt zweifelhafter exotiſcher ſondern ein Abbrechen der diplomatiſchen Beziehungen. Dieje ’ 
x Deuifdes Kapital im Auslande. Anleihen kann man dagegen nur wünſchen, daß das Geld im Entſcheidung bedeute keinesfalls, daß Rußland ſich mit der bulga⸗ 4 
m as Hauptbedenken gegen eine Konverfion der Aprozentigen Lande bleibe. riſchen Frage ferner nicht mehr befaſſen werde, noch ebenſo wenig, 4 
in Gen Staalspapiere wird darin gefunden, daß die Herabſetzung „„ m * iz; daß es eines ſeiner beſonderen und internationalen Rechte * 
, Zinsfußes von 4 auf 3½ pCt. das deutſche Kapital veran- | Politiſche Tagesſchau. aufgebe. 8 
5 n erde, in noch höherem Maße als dies bereits der Fall Die Erörterungen über das deutſch⸗öſterrei⸗ | Es beſtätigt ſich, daß eine direkte Zuſtimmung der Mächte, * 
bam Auslande Anlage zu ſuchen. Die Berechtigung dieſes chiſche Bündniß in den Delegationen zu Peſt wenigſtens inſoweit England und Oeſterreich in Betracht kommen, 8 
undenkens wird ſich nicht abſtreiten laſſen. Wir find weit davon | haben veranlaßt, daß dieſes Thema in der öſterreichiſchen Preſſe zu der Kandidatur des Dadian von Mingrelien 5 
Fa, eine Gefahr darin zu finden, wenn ſich das deutſche Ka- weiter geſponnen wird. Ueber das Weſen des Bündniſſes be- auf den bulgariſchen Fürſtenſtuhl nicht erfolgt iſt. Eine offiziöſe 2. 
N im Auslande gut rentirende Anlagen ſucht. Das Minimal- richten Wiener Blätter: Der deutſche Reichskanzler habe zuerſt Note des Londoner Reuterſchen Bureaus konſtatirt, die engliſche * 
gen wird dadurch gehoben, und weshalb ſollten wir nicht ein unbedingtes Schutz⸗ und Trutzbündniß, welches von den Par⸗ Regierung befinde ſich im Einvernehmen mit den Mächten, welche 5 
ahnliche Stellung gewinnen wie das kapitalkräftige England, lamenten ſanktionirt werden ſollte (7), vorgeſchlagen. Dieſer Bor» | fi für eine Löſung der Frage intereſſirten, bei der die Freiheiten des Be. 
Nemlich die ganze Welt tributpflichtig iſt. Das kann ſich ſchlag ſei öſterreichiſcherſeits angelehnt worden und ſchließlich habe hulgarifhen Volkes gewahrt würden, und erwarte betreffs der 2 
ur allmählich vollziehen. Jede plötzliche einſeitige Verſchie⸗ | man fi dahin geeinigt, daß die Verbündeten zur gegenſeitigen [Kandidatur dieſes Fürſten zunächſt irgend eine Erklärung von Seiten * 
in der Feſtlegung eines erheblichen Theils unſeres National⸗Hülfeleiſtung lediglich dann verpflichtet fein ſollen, wenn einer von der Bulgaren ſelber. * 
gens muß ſchädlich wirken. Wir müſſen wünſchen, daß nicht] ihnen gleichzeitig 2 Gegnern gegenüberſtehe. Das Bündniß ga⸗— N u 
lusland der Gläubiger Deutſchlands werde, was der Fall rantire beiden Theilnehmern den gegenwärtigen Beſitzſtand. Auch Deutſches Reich. 0 
ürde, wenn ſich infolge einer weiteren Herabſetzung des ſoll dasſelbe eine Beſtimmung über die anarchiſtiſche Bewegung f Berlin, 20. November 1886. Ta 
ulußes das deutſche Kapital vorwiegend ausländiſchen Anlagen enthalten. 0 — Seine Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonn⸗ * 
unden würde. Wir müſſen ferner wünſchen, daß das Kapital, In Gent iſt es vergangene Nacht zu ernſten Unruhen abend Nachmittag 4 Uhr, den Beſuch Ihrer Königl. N 
Ih dis im Auslande Anlage ſucht auch Sicherſtellung finde. Da gekommen. Etwa 1000 ſtrikende Spinner griffen den Induſtrie⸗ Hoheit der verwitkweten Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗ 3 
In nun leider gefagt werden, daß im Laufe der Zeit Unfummen palaſt an, um die am Strike nicht betheiligten Arbeiter zu vergewal-⸗ Schwerin, Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, nach deren Rück⸗ ER 
SL Geldes, meift ſchwer erarbeiteten, ſauer verdienten Geldes | tigen. Es mußte die berittene Gensdarmerie eingreifen, welche kehr von den Vermählungs⸗Feierlichkeiten in Schwerin. Abends Bi 
3 mien Deutſchland iſt von Haus aus kein reiches Land — in | mit einem Steinhagel empfangen wurde, fo daß die Gensdarmen hatte der erlauchte Monarch das Palais reſp. fein Arbeitszimmer 1 
zliſchen Werthen angelegt und verloren gegangen find, "Die gezwungen waren, von den Waffen Gebrauch zu machen. Ein nicht mehr verlaſſen. Im Laufe des geſtrigen Vor mittages hörte 1 
a nn, nder haben es klüglich verſtanden, für finanziell verwahrloſte | Polizeikommiſſar, ein Gensdarmerieführer, ſowie mehrere Gens⸗ Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt mehrere Vorträge und empfing . 
Hi er Anleihen zu vermitteln und die übliche Proviſion zu ver- darmen und Arbeiter wurden dabei verwundet. den General der Infanterie z. D. v. Zychlinski, à la suite des 1 
Mens fie haben ſich aber nach Möglichkeit gehütet, ihr eigenes Vorläufig iſt zwiſchen dem franzöſiſchen Minifte- 27. Infanterie-Regiments. 5 3 
Bir "gen dabei aufs Spiel zu fegen. Wieviel gutes deutſches rium, der Budgetkommiſſion und der Kammer eine Verſtändi⸗ — Berliner Blätter verzeichnen das ganz unwahrſcheinliche we 
NN in Spaniern, Griechen, Türken, Aegyptern etc. auf dieſe gung wieder hergeſtellt, nachdem Finanzminiſter Sadi⸗Carnot auf | Gerücht, daß Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf zurück⸗ En 
hr verloren gegangen. Der deutſche Beſitz an ruſſiſchen |- vieles Zureden auf die Umwandlung der ſechsjährigen Schaß- | treten und das Kommando des VI. Armekorps übernehmen 99 
ae den wird, wie neulich bereits mitgetheilt, auf circa 2 Milliarden | ſcheine in 466 Millionen Rente verzichtet hat. Trotzdem find werde. Als Nachfolger wird Admiralitätschef von Caprivi ge⸗ 3 
matt. Wir befürchten nicht, daß dieſe 2 Milliarden für Deutſch⸗ weitere Störungen und Verwirrungen nicht ausgeſchloſſen, ſodaß nannt, an deſſen Stelle Vizeadmiral Graf Monts treten würde. 2 
. u urloren gehen könnten, allein empfindliche Verluſte find | man fid bereits mit dem Gedanken einer Auflöſung der Kammer — Die preußiſche Regierung ſoll der „Germania“ zufolge I 
1 * doch keineswegs ausgeſchloſſen. Ueberhaupt iſt der Kurs- vertraut macht. von einer Kandidatur des Biſchofs von Fulda, Kopp, für den N 
ee der ausländiſchen Papiere auf eine Höhe emporgeſchraubt, General Kaulbars hat Bulgarien am Sonnabend Breslauer fürſtbiſchöflichen Stuhl definitiv Abſtand genommen * 
1 im höheren Zinsfuß enthaltene Riſikoprämie in feinem verlaſſen. Auch ſämmtliche Konſuln in Bulgarien und Oſtru⸗ haben. Man wünſche diefen Oberhirten für Paderborn in petto B 
1% * ME mehr zur Gefahr des möglichen Kapitalverluſtes ſteht. melien haben Befehl erhalten, das Land zu verlaſſen. Urſprünglich zu halten. f 1 
| N wir zu, wie die Engländer ihre Kapitalien außerhalb des hieß es, daß der deutſche Vertreter die Kaſſen der ruſſiſchen Kon⸗ — Die Generalverſammlung der Nordhauſen - Erfurter 2 
4 lee anlegen. Das engliſche im Auslande angelegte Kapital ſulate ſowie den Schutz der ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien Eiſenbahngeſellſchaft hat die Verſtaatlichungsofferte der Regierung * 
Ih licht auf der einen Karte der Staatsanleihen. In einigen übernehmen werde. Nach einem Telegramm aus Sofia mit großer Mehrheit abgelehnt. er 
Joern, nicht blos in den engliſchen Kolonien, finden wir Unter- | Toll aber bis geſtern noch fein fremder Vertreter namhaft gemacht — Auf verſchiedenen Punkten des deutſchen Theils von Neu⸗ 1 
Ei nungen aller Art, induſtrielle, kommerzielle u. ſ. w., die ent⸗ worden fein, dem Rußland den Schutz feiner in Bulgarien leben- Guinea find, wie aus dem neueſten Heft der Nachrichten der a 
Ih auschließlich in engliſchem Beſitz ſich befinden, oder bei | den Unterthanen anvertraut. Die Verhandlungen mit dem | Neu - Guinea + Rompagnie erſichtlich, in den letzten Monaten neue ? 
8 augliſches Kapital zinsbringend betheiligt iſt. Wir haben deutſchen Vertreter follen ſich geſtern Mittag zerſchlagen haben.] Stationen angelegt und mehrere Forſchungsreiſen in bisher noch E 
in lin eine engliſche Gasgeſellſchaft, das benachbarte Domi- Die Petersburger Blätter bringen ein amtliches Communiqué, in völlig unbekannte Gebiete theils an der Küſte theils im Innern 1 
Min Tempelhof, welches zu Bauparzellen ausgeſchlachtet wird, welchem die Gründe, welche die Abberufung Kaulbars veranlaßten, mit Erfolg durchgeführt worden. Ueber die Eingeborenen von 1 
nt ſich in englifhen Händen, zahlreiche andere engliſche Un⸗ nochmals kapitulirt werden. Ein weſentliches Gewicht wird darin | Kaiſer Wilhelmsland wird nur Günſtiges berichtet. 9 
mungen haben in Berlin ihren Sitz Und das ift in der auf das angebliche Attentat auf einen Kawaſſen des Generalkon⸗ — Der Verein für deutſche Volkswirthſchaft tritt nächſten Be 
NO des in induſtrieller und kommerzieller Beziehung ebenſoſulats in Philippopel vom 5. November gelegt. Der Kawaffe | Sonntag in Berlin zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht 2 
ürlitiſcher ſelbſtſtändig gewordenen deutſchen Reiches der | war mit bulgariſchen Soldaten und anderen Leuten in Konflikt [u. A.: ein Vortrag des Generalſekretärs des deutſchen Handels⸗ Br 
Mm wie viel mehr in ſolchen Ländern, die fich einer joldhen | gerathen und dabei übel zugerichtet worden. In dem Communſqué tags Konſul z. D. W. Annecka über die wirthſchaftlichen Verhält⸗ "a 
Mtändigteit nicht erfreuen und in jeder dieſer Beziehung im | wird nun behauptet, der Kawaſſe fei auf Befehl der bulgarifgen | nifje in China. 1 
kn Ngigkeitsverhältnig zu England gekommen find, Wenn Militärbehörden überfallen worden. — Nach einer Meldung aus Breslau iſt geſtern dort in 1 
{ An ide Kapital in ähnlicher Weiſe im Aus lande Anlage Der „Nord“ beſpricht die Abreiſe des Generals dem Wenzel-Hanke'ſchen Kraukenhauſe ein aus Oeſterreich bereits * 
N al wird man das nur begrüßen können. Gegenüber den Kaulbars aus Sofia und meint, dies ſei kein Rückzug, = —.. nenn 1 
1 — — — — — — — — Mieczechen, was für fidele Stunden wir vor fünf Jahren da oben 4 
. 3 6 oft Amor Hitze unvermeidlichen Gewitter; es wird eine nette Erhalungsreife | verlebt haben? Wer hätte damals gedacht, daß aus der kleinen 4 
Is Gefgichte für Jun er ie werden! Wenn Du mir statt deſſen gefolgt und an die See ge. ſchüchternen Maus eine ſo reſolute Frau Doktorin werden 4 
. ggefellen W ee die es gern ſein möchten. gangen wäreſt würde!“ 7 „ A 
19 A aa a „Ja, Miezechen, Du haſt recht“, unterbrach fie der Blonde Sie wußte es noch, und auch ihr ſchien es Bedürfniß zu 3 
7 Die f (Schluß.) f gutmüthig. „Wir kommen ja aber auch nicht des Ortes wegen ſein, die Erinnerung an jene „fidelen Stunden“ aufzufriſchen — 4 
be gel ganze Nacht hindurch hatten fie den Lindenwipfeln keine her, na Du weißt ja; wir wollen doch die Frrunde treffen— | fie fetten ſich „zur Abkühlung“ auf eine verſenkt im Grünen Lie 8 
ter „offen. „Seht doch hinein, ob fie noch nicht da find“, | drüben in Frankreich iſt's verabredet, Du weißt ja.“ gende Bank und ſaßen faſt eine halbe Stunde dort, „wie ein ver⸗ 2 
ie „ unaufhörlich. „Wir haben es mit eigenen Ohren gehört, „Gott, dieſe ewigen Freunde“, ſeufzte die Dame und ihre liebtes Studentenpärchen“ ſagte er. ART * 
10 das Wort gaben, wiederzukommen. Wo mögen fie nur [Augenbrauen zogen ſich in ſpitzem Winkel zuſammen, „hat man „Und nicht wahr, Willy, Du läſſeſt mich nachher nicht allein 1 
„Fr fein 7“ f je gehört, daß ein Mann, der fünf Jahre glücklich verheiratet ift, | figen und ſtreifſt mit Deinen Freunden im Lande umher, wie 7 
baattagt nur den Wind“, ſagten die Linden, „der fährt überall | immer noch die Freunde der Frau vorzieht —“ es die ſchlechten Ehemänner thun ſollen?“ fragte ſie im Weiter⸗ 1 
ue akt und er kennt ſie gut genug; er hat die ganze „Donner und Doria!“ fiel der Dicke ihr in die Rede. gehen. IR: 1 
Der Jenſter geblaſen, als fie hier ſaßen.“ „Ach Gott, Willy“, klagte ſie und hielt ſich die Ohren zu. „Na, Miezechen, wie kannſt Du Dir fo etwas von mir vor: 
hre Wind hatte ſie geſehen. Unten durch Böhmen war er „Habe ich Dich erſchreckt, Miezechen? Ja, ja, was für ſtellen!“ entgegnete er. 10150 
u der 8 Da ſprengte der Eine in glänzender Rüſtung, ſchön einen rohen Geſellen Du zum Manne haſt! Macht Alles das Eine Weile gingen ſie ſtill neben einander, dann ſagte er: 1 
der Kriegsgott ſelber, im toſenden Schwerterkampf einher; da Kriegsleben, Kind. Na, Du gewöhnſt es mir wieder ab, nicht?“ „Und, Miezechen, Du weißt ja, wenn alte Freunde zuſammen Bi 
1 bla ndere, das rothe Kreuz am Arm, auf blutigem Schlacht⸗ Er faßte ſie unter das Kinn und ſah ihr herzlich in die kommen und ein Wort das andere giebt, wird wohl auch einmal 7 
r. 75 das Haupt des Sterbenden, das er im Schooße dunklen, runden Augen. ein Glas über den Durſt getrunken —“ Mi 
ag Ben der Dritte durch Tag zur Nacht, durch Nacht Sie lachte. „Es iſt aber doch wirklich ſchauderhaft heiß, Die üppigen Augenbrauen zogen ſich zuſammen. 3 
n ſchen tödtlichen Miasmen von Krankenbett zu Kranken-] Willy.“ „Das, Willy —“ N 5 1 
rei 4 ſeht fie nie wieder, nie wieder“, brauſte der Wind. „Na, Miezechen, wenn mein Stock lang genug wäre, um „Na, Miezechen, höchſtens ein Glas und vielleicht auch das Be 
2 Nde lauern dort unten auf friſches deutſches Männer⸗ die heimtückiſche, alte Pechpfanne da oben herunter zu holen, nicht einmal. Nur daß man nicht immer ſo genirt iſt, Du be⸗ 4 
. Die 35 Kugel, das Fieber, die Cholera.“ ſchon in meinem eigenen Intereſſe thäte ich es, weiß Gott!“ greifft —“ 10700 Br 
Linden * das Fieber, die Cholera — wehmütig ſchüttelten Und er ſah mitleidig auf ſeinen linken mit Tüchern bepackten „Nichts begreife ich“, kam es etwas ſcharf zurück, „als daß Bi 
Die gie gelbblühenden Häupter. Arm. l f es Männer giebt, die es einmal nicht einſehen wollen, daß man 1 
wie 8 en aber hingen ſtumm und zitternd an ihren Zweigen „Armer Willy“, ſagte fie bedauernd, „wir hätten lieber das ihr Beſtes im Auge hat. Was wäre aus Dir ge worden, Willy, er. 
hr utstropfen“, ſagte der Mond. Tuch im Hotelwagen laſſen ſollen.“ wenn ich nicht die langen Jahre hindurch mit der Energie, die es 2 
10 e * 5 N 3 her 1 ja, Du 100 f zu au und mir oft ſchwer fällt, aufrecht zu erhalten —“ * 
ba He * bei dem kalten Luftzug hier oben —“ er fa e neckend von RITTER a De 
j el Be Niemand mehr auf die Freunde. Die Farben der Seite an —, „na nichts für ungut, Miezechen, ich trage es | „Na, e „ ki ee Kol, > 
me f ogenſpanners waren verblaßt und Bäume, Blumen gern.“ „Die es mir oft ſchwer fällt, aufrecht zu erhalten“ fuhr ſie 1 
be jet bauten fremd auf das behäbige Paar herab, das im „Donner und Doria!“ rief er, nachdem fie eine Weile ftill- fort, „Deine Neigung zu dem Gläschen über den Durſt bekämpft 1 
deter eigenen Laſt mühſam die kleine Anhöhe zu dem ſchweigend weiter gegangen waren. und durch Karlsbader und ſtrenge Diät Deine unglückliche Anlage 1 
„ . Gaſthauſe in die empor kletterte. | „Ach Gott, Willy!“ fie hielt ſich wieder die Ohren zu. zur Korpulenz in erträgliche Grenzen —“ we a 
ae die flat e ene. nicht hierher gehen ſollen, Willy“, Der blonde Goliath küßte ſie auf die Stirn. „Na, Miezchen ?! machte er wie vorhin und ſah auf ihre 
a ſtattl iche Dame, die ſich ſchwer auf den Arm ihres | „Verzeihe, Miezechen, ich habe es mir wirklich bald abge⸗ wohlgenährte Geſtalt herab. N 
h 1 
g ! 


wöhnt. Ich wollte nur fagen, wie die Bäume in der Zeit ge⸗ 
wachſen ſind. Sieh' nur die Linden! Und da taucht ja ſchon die 
alte Bude vor uns auf. Na, Gott zum Gruß! Weißt Du noch, 


„Deine unglückliche Anlage zur Kor pulenz in erträglichen 
Grenzen zu halten verſucht hätte,“ vollendete ſie. 
„Na, Miezechen, das iſt wahr und ſchön, weißt Du; aber 


krank eingetroffener Arbeiter unter choleraverdächtigen Symptomen 
geſtorben. 


Austand. 

Peſt, 19. November. Der Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation nahm die noch rückſtändigen Titel des außerordentlichen 
Heeres⸗Erforderniſſes an. Der Kriegsminiſter berichtete dabei 
über das Reſultat der zum Zweck der Befeſtigung Siebenbürgens 
— Studien und gab Aufklärungen über die Befeſtigungen 

olas. 

St. Petersburg, 21. November. Der Deutſchen St. Peters⸗ 
burger Zeitung zufolge iſt der Fürft Nikolaus von Mingrelien 
geſtern aus dem Kaukaſus hier eingetroffen und hat ſich alsbald 
nach Gatſchina begeben. 

St. Petersburg, 21. November. Der am Freitag Abend 
dier eingetroffene franzöfiſche Botſchafter Laboulaye machte geſtern 
dem Miniſter des Auswärtigen, Herrn von Giers, ſowie den hier 
anweſenden Botſchaftern ſeinen Beſuch. 

Montevideo, 19. November. Präſidentenwahl. General 
Maximo Tajes iſt von der Generalverſammlung zum Präfidenten 
der Republik Uruguay gewählt worden. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. November. (Ein eigenartiger 
Unglücksfall) kam Ende vergangener Woche auf dem Gute Oſtrow⸗ 
Brosza vor. Der jugendliche Arbeiter M. von dort hatte aus der 
Scheune Stroh zum Streuen für das Vieh geholt und wollte gerade 
ein Bund Stroh von ſeiner Schulter abwerfen, als er ausglitt und 
mit dem rechten Arm ſo unglücklich auf einen Pfoſten ſtieß, daß er 
einen Bruch des Oberarmes davontrug und in das Diakonijjenhaus 
nach Marienburg geſchafft werden mußte. (N. W. M.) 

Elbing, 18. November. (Zur Verprovlantirung der Torpedo⸗ 
boote) mit Steinkohlen und um dieſelbe ſchnellmötlichſt und mit ges 
ringem Nachtheil für die Konſtruktion des Schiffskörpers bewerkſtelligen 
zu können, hat die Firma C. F. Schichau einige eiſerne Kohlen⸗ 
bordinge von circa 5—6000 Zentner Tragkraft angeſchafft, von 
welchen in Pillau und in Elbing einige ſtationirt werden ſollen. Ein 
ſolches Fahrzeug iſt, wie die „Altpr. Ztg.“ meldet, bereits hier ein⸗ 
getroffen und nimmt feine Ladungen an der hieſigen Werft. Der 
Vortheil dieſer Einrichtung liegt darin, daß die Kohlen nicht auf die 
Boote gekarrt, ſondern in Körben von Bord zu Bord übergehißt 
werden können. Wie der „Elb. Ztg.“ aus Oeſterreich geſchrieben 
wird, wird „eine berühmte deutſche Torpedofirma“, alſo wohl die 
Schichau'ſche in Italien ein Etabliſſement anlegen. 

Dirſchan, 18. November. (Selbſtmord im Gefängniß.) Ein 
Arbeiter von Hier, welcher geſtern Abend zur Verbüßung einer zwei⸗ 
tägigen Gefängnißſtrafe in das Pollzeigefängniß eingeliefert wurde, hat 
ſich während der Nacht mittelſt ſeines Leibriemens erhängt. 

Königsberg, 20. November. (Ein Selbſtmord durch einen 
Revolverſchuß) war das Ende eines Liebesromans, und zwar iſt es 
die Verſchiedenheit der Konfeſſtionen der beiden Liebenden, welche das 
traurige Ende herbelgeführt, ein Motiv, welches man wohl häufig 
in Romanen findet, im wirklichen Leben, zur heutigen Zeit und vor 
Allem in unſerer Stadt der reinen Vernunft, aber kaum für glaub⸗ 
haft gehalten hätte. Der ordentliche junge Mana, welcher kathollſcher 
Religion iſt, liebte ein armes Mädchen evangeliſcher Konfeffion und 
hatte ſich mit demſelben verlobt, die Eltern des Bräutigams, welche 
übrigens nicht unvermögend find, waren aber aus konfeſſtonellen 
Gründen gegen die Helrath, drohten ihren Sohn zu enterben und 
führten ſo dle traglſche Kataſtrophe herbei. K. A. Z. 

Pr. Holland, 19. November. (Bierſteuer.) Der hieſige 
Magiftrat hat fi nun auch für Einführung einer kommunalen Bier⸗ 
ſteuer entſchieden. Es ſollen für die am Orte gebrauten Biere je 
1 Mk. pro Hektoliter erhoben werden. 

Hammerſtein, 16. November. (Artillerie ⸗ Schießplatz.) Am 
vorigen Sonnabend wurde in Gegenwart mehrerer höherer Reglerungs⸗ 
beamten der neue Artillerieſchleßplatz feierlich eingeweiht. Die Feſtlich⸗ 
keiten beſtanden in einem Feſtzuge der Arbeiter, Anſprachen, Feſtmahl 
und Ball. 

Lyck, 18. November. (Unverbeſſerlich. Verrechnet.) Der vor 
Jahren wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu einer 
20 jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilte Eigenkäthner Kr. aus Bt. 
kehrte vor etwa einem Jahre nach Verbüßung der gedachten Strafe, 
anſcheinend gebeſſert, nach Bt. zurück. Die von Kr. wiedergewonnene 
Freihe it wurde zunächſt dazu benutzt, um das Diebeshandwerk zu 
ergreifen. 
ort entfernt — abgehaltene Viehmarkt ſollte zur Verwirklichung feines 
ſehnlichſten Wunſches die erſte Gelegenheit darbieten. Kr. hatte nach 
längerem Suchen mit feinem Späherblick endlich eine feinen Zwecken 


Der in dem Dorfe B., ſieben Kilometer von feinem Wohn⸗ 


entſprechende werthvolle Kuh entdeckt und ſolche alsbald bei Seite ge⸗ 
führt. Auf dem Heimwege nach Bt. ſuchte Kr. die geſtohlene Kuh 
dadurch unkenntlich zu machen, daß er derſelben die Hörner und den 
Schwanz abſchnitt. In dieſem entſtellten Zuſtande wurde das Thier 
auf kurze Zeit eingeſtallt, dann aber nach Bedürfniß auf die Weide 
getrieben. Gleichwohl kam man in Folge angeſtellter Recherchen bald 
hinter das Geheimniß, welcher Umſtand zur Folge hatte, daß Kr. 
trotz feines Proteſtes abermals ein vierjähriges unfrelwilliges Penſionat 
im Zuchthauſe erhielt. — Am verfloſſenen Sonntage gab ein hleſiger 
Handwerksgeſelle anläßlich der Durchſicht einer Gewinnliſte der 
Preußiſchen Lotterie ſeiner großen Freude über einen Gewinn dadurch 
Ausdruck, daß er die Straßen auf- und niederlief und den ihm 
durch ſeine Spielnummer zugefallenen größeren Geldgewinn durch 
wiederholte Freudenrufe Jedermann zu wiſſen that. Doch ſollte dieſer 
Jüngling nur zu bald erfahren, daß Fortuna nur ihr neckiſches 
Spiel mit ihm getrieben hatte: ſein Gewinnantheil betrug leider nur 
den vierten Theil von einem Viertellos, ſo daß ihm von dem auf 
das ganze Loos gefallenen kleinen Treffer von nur 105 Mk. etwa 
5 M. verbleiben dürften. (K. A. Z.) 

Konitz, 19. November. (Wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit) 
wurde kürzlich ein 14 jähriger Schulknabe von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Ueber die Verderbt⸗ 
heit der Jugend wird überhaupt hier vielfach geklagt. 

Stettin, 19. November. (Ein militärpflichtiger Auswanderungs⸗ 
luſtiger) „der Arbeiter Paul Krakow aus Woltersdorf, reifte im Sep⸗ 
tember d. 938. nach Bremen, um ſich von dort nach Amerika einzu⸗ 
ſchiffen. Er wurde jedoch angehalten und hierher eingeliefert. Heute 
wurde er wegen des Verſuchs, der Wehrpflicht ſich zu entziehen, zu 
einer vierzehntägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt, dieſe Strafe jedoch 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. 


— ————— —kẽ 
— 


Loſiales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 22. November 1886. 


— (Zur Feier des Geburtstages Ihrer K. K. 
Hoheit der Kroprinzeſſin), waren geflern die öffentlichen 
Gebäude unſerer Stadt beflaggt. Die hohe Frau vollendete geſtern 
ihr 47. Lebensjahr und die Segenswünſche, welche dieſen Tag be⸗ 
gleiten, find der Ausdruck jener innigen Verehrung, die das deutſche 
Volk für ſeine Kronprinzeſſin hegt. 
— (Perſonalver änderungen in der Armee.) 
Sänger, Sekonde⸗Lieutenant vom 4. Ulanen⸗Regiment, iſt in das 
22. Infant.⸗Regiment verſetzt. Kunkel, Sek.⸗Lieut. vom 5. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment, iſt in das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment verſetzt. 
Beh, Major à la suite des 11. Fußartillerie⸗Regimenis, iſt, unter 
Entbindung von ſeiner Stellung als Adjutant der Gen.⸗Inſp. der 
Art., als Batalllons⸗Kommandeur in das 8. Fuß⸗Artillerie Regiment 
verſetzt. Hummel, Oberſtlieutenant von der 2. Ing.⸗Inſpektion und 
beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der 9. Feſtungs⸗ 
Inſpektion zu Thorn, iſt zum Inſpekteur dieſer Inſpektion ernannt. 
— Die Sekonde⸗Lieutenants Dreßler vom weſtpr. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 16 und v. Felgenhauer J, Erzieher beim Kadettenhauſe 
zu Kulm, find zu Premier⸗Lieutenants befördert. 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsſchreiber bei dem König⸗ 
lichen Amtsgerichte in Schwetz, Sekretär Feiſtkorn, iſt in glelcher 
Amtseigenfhaft an das Landgericht zu Thorn verſetzt worden. — Der 
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe Has lau bei dem Landgerichte 
in Thorn iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in 
Graudenz ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Zu 
Amtsvorſtehern ſind ernannt: Der Oberamtmann Temme zu Bottſchin 

I für den Amtsbezirk Drzonowo; der Gutsbeſitzer Koch zu Mlynsk für 

den Bezirk Dubielno; der Rlttergutsbeſitzer Strübing zu Stuthof für 


den Bezirk Lino witz; der Rittergutsbeſitzer Stüwe zu Robakowo für 
den Bezirk Parparezyn; der Rittergutsbeſitzer Ruperti zu Grubno für 
Amtsbezirk Stollno; der Gutspächter Wolff zu Treblsfelde für 
den Amtsbezirk Dietrichsdorf; der Gutspächter Sieg zu Raczyniewo 
für den Bezirk Unislaw; der penſ. Revierförſter Lücke zu Damerau 
für den Bezirk Damerau; der Wirthſchaftsrendant Stief zu Oſtro⸗ 
meglo für den Bezirk Oſtrometzko; der Beſitzer Tapper zu Blotto für 
den Bezirk Friedrichsbruch; der Beſitzer Windmüller zu Kokotzko für 
den Bezirk Kokotzko; der Gutsverwalter Wendt zu Napolle für den 
Bezirk Königl. Kiewo; der Beſitzer Göitz zu Jamerau für den Bezirk 
Schöneich,. N 

— (Gerichtsſchreiber⸗ Prüfung.) Bel der im 
Laufe der vergangenen Woche bei dem Oberlandesgerlchte in Marien- 
werder abgehaltenen Prüfung für das Gerichtsſchrelberamt haben von 


den 


ſpitze Redensarten von uter dem Pantoffel ſtehen —“ 
„Ich bitte Dich, Du unter dem Pantoffel!“ fuhr ſie auf. 
„Nicht wahr? Ich unter dem Pantoffel! Es iſt lächerlich! 
Aber um alles Gerede zu vermeiden, Du weißt ja, Miezechen, 


ſage lieber nichts, und wenn Du denkſt, daß es genug iſt, ſo 
klopfe mit Deinem kleinen Finger auf den Tiſch.“ 

Unterdeſſen machte ein anderer Bekannter von uns es ſich in 
einem der am komfortabelſten eingerichteten Fremdenzimmer unſres 
Gaſthauſes bequem. 

Sehr herausgemacht hat er ſich, in den ſechs Jahren, unſer 
kleiner Profeſſor, nicht mehr in spe; imponirendes Selbſtbewußt⸗ 
ſein ſpricht aus den edlen Zügen ſeines bartumrahmten, nicht 
mehr blaſſen Geſichtes. 

Er liegt auf der Chaiſelongue, ganz vertieft in einen ſchweins⸗ 
ledernen Folianten, der durc aus keine Ideenaſſoziationen von Bade⸗ 
kuren und Sommerfriſche aufkommen läßt und der kleinen Frau, 
die ihn von ihrem Schaukelſtuhle aus mit betrübtem Geſichtchen 
betrachtet, ein Dorn im Auge zu ſein ſcheint. 

„Hans“, ſagte fie endlich ſchmeichelnd, und es liegt ein 
eigener Wohlklang in ihrer langgedehnten, von der Tiefe in die 
Höhe betonten Ausſprache des Names. 

Er ſcheint es nicht zu merken. 
Kind“, ſagte er freundlich aber kurz. 

Ihr iſt es eine Ermuthigung, daß er überhaupt geſprochen. 

„Es iſt ſo heiß, Hans“, klagte ſie. 

„Dafür ſind wir im Juli, Kind;“ ſagte er. 

„Hans“, ſagte ſie wieder und nähert das hübſche Geſicht 
dem feinen, „darf ich Dir ein Glas Zitronenwaſſer bereiten, Hans?“ 

„Ich bitte Dich, Kind“, ſagte er ungeduldig, J. ſtöre mich 
nicht weiter.“ 


„Störe mich nicht, liebes 


Sie macht noch einige Bemühungen, ſeine Aufmerkſamkeit | 


auf ſich zu ziehen. Sie ſetzt das Waſſerglas etwas heftig auf 
den Tiſch, ſie ſchaukelt ein paar Mal gewaltſam mit dem Stuhle 
hin und her, ſie gähnt vernehmlich, ſie wiſcht ſogar mit dem 


Taſchentuche an den Augen. Als Alles nichts fruchtet, ſteht ſie 


leiſe auf und beginnt im Nebenzimmer die Koffer auszupacken. 


Er lieſt und lieſt; die Falten auf ſeiner Stirn vertiefen 
ſich, und wie er ſo daliegt mit dem feſt zuſammengepreßten 
Munde, den kahlen Schläfen und dem Mondſchein auf dem Hinter⸗ 
haupt, ſieht er aus wie ein alter Mann. 

Mehr als einmal iſt der Kuckuck der großen Schwarzwälder 
Uhr aus feinem Thürchen hervorgehüpft, um mit langausgeſtrecktem 


Halſe die Stunde abzuſchreien, mehr als einmal iſt der hübſche 


blonde Frauenkopf in dem Thürvorhange erſchienen und ſeufzend 
wieder verſwunden, ohne daß er es gemerkt hat. 

Endlich iſt er fertig. Der Schweinslederne fliegt in die Ecke 
und er in die Höhe. Er dehnt ſich und ſtreckt die Arme aus: 

„Mimi!“ 

Wie der Lockruf eines Vogels kommt es aus dem ernſten 

| Männermunde und wie ein Vogel kommt fie herbei geflattert, 
geraden Wegs auf ſein Knie. 
| „Du garftiger Mann, bift Du endlich fertig?“ 

Mit leinen, weißen Sammetpfötchen ſtreicht fie ihm die 
Falten aus der Stirn und zieht ihm die Haare in die Schläfen; 
der Mondſchein aber auf dem Hinterhaupt muß bleiben, den liebt 
ſie; ſie küßt ihn ſogar. 

Und trotz dieſes Mondſcheins, wie er daſitzt, die zärtliche, 
weiche Geſtalt feſt an ſich gedrückt, in den treuen, blauen Augen 
den Abglanz übermüthiger Lebensluſt, der in den ihren ſprüht, 
ſieht er auf einmal wieder ganz jung aus — weit jünger noch 
als vor ſechs Jahren. 

* 
* 
| Die Rofen find allmälig aufmerkſam geworden. Sie haben 
| die gutmüthig polternde Stimme des blonden Rieſen erkannt, und 


ihnen nicht frmd geblieben. 5 

„Es fehlt aber nach Einer“, ſagen ſie, „der Schönſte von 
Allen, er muß nach kommen. Seht Ihr nichts?“ 

| Lange ſahen die Linden nichts. Die Sonne hat einen ihrer 
glühenden Pfeile nach dem andern verſchleudert und fällt nur 
noch in ſchrägen Strahlen auf die ſchmachtende Erde nieder; da 
bewegt es ſich endlich in den Lindenwipfeln. 

) „Wir ſehen, wir ſehen!“ 


auch die treuen Augen über des Profeſſors großen Bart find . 


den zur Prüfung zugelaſſenen 6 Anwärter folgende: Thimm 4 
Dirſchau, Troſien und Roſentreter aus Danzig und Bütow 
Flatow die Prüfung beſtanden. 

— Deſitzver änderung.) Das dem Herrn 5 
gehörig geweſene, im Kreiſe Schroda belegene Rittergut 0 Yon 
hat der Landwirth Herr Gröger aus Breslau in der Subha 
für 301050 Mk. erſtanden. 

— (Erledigte Schulſtellen:) in Cſiskowo (Er. 
und Mroczno (Kr. Löbau), katholiſch; in Pirklis (Kr. 
evangeliſch. 

— (Die Ziehung der Rothen Kreuz 
welche heute und morgen ſtattfinden ſollte, iſt auf den 
verlegt worden. ie 

Reer Entſcheidung.) Fuben . 
Vorſtandsmitglieder einer mit Korporatlonsrechten beſtehenden kr u 
einen ſtatutenwidrigen Beſchluß der Generalverſammlung, 0 \ 
zum Innungsvermögen gehöriges Kapital zur Vertheilung ge 10 | 

fol, aus, fo machen fie ſich, nach einem Urtheil des Reichsgeni 
vom 1. Oktober d. Js., dadurch eventl. der Untreue ſchuldig. 16% 
— (Eine für die Innungen even ee 
volle Entſcheidung) fällte das Ober- Verwaltun 1 {u 
(III. Senat) in feiner letzten Sitzung. Die Töpfer Ju (gen 
| Breslau beſchloß unter dem 6. Juli v. J. zu ihrem Statul zenige 
den Nachtrag: Zum Eintritt in die Innung iſt nur 
- welcher das in derſelben vertretene Gewerbe inner 
| 


latow) 
Swe 


L otte r i 0 
28. Dezembet 


Innungsbezirks ſelbſiſtändig betreibt und den Nachweis führt, Then, 
eine Werkſtube zur Fabrikation von Kacheln, Ornamenten un Ar 5 
waaren, ſowie einen Ofen zum Brennen der genannten Fabritatlong fh 
beſitzt. Bereits vor dem 6. Juli hatte die Innung den Of ple 
meiſter R. und Genoffen mit ihrem Antrag auf Aufnahme nude I 
felbe zurückgewieſen, weil dieſelben dieſen, erſt ſpäter aufg A 
Anforderungen nicht genügten. Auf ihre am 7. deſſelben pieflbe 
aber bei der Gemeindebehörde angebrachte Beſchwerde eniſchied ele, 
dahin, daß die Beſchwerdeführer in die Innung aufzunehmen ah 
weil das am 29. Juli durch den Bezirksausſchuß beſtällgle. h 
tragsſtatut keine rückwirkende Kraft haben könne. Gegen W. e 


Genoſſen klagte darauf die Innung mit dem Antrage a0 4% 


kennen, daß ſie nicht für verpflichtet zu erachten ſel, dle 1 
in die Junung aufzunehmen. Der erſte Richter erkannte dle 8 

trage gemäß und die gegen deſſen Entſcheidung eingelegle = 
verwarf das Ober⸗Verwaltungsgericht. In den Gründen wurd N 
geführt: Der Vorderrichter irrt allerdings in der Annahme, ul 
ſich im vorliegenden Fall um eine „alte“ Innung handelt z ung 
Grund der Novelle vom 18. Juli 1881 reorganiſirten d. u be 
— zu dieſen gehört die Klägerin — ſind rechtlich als „neue 7,0 
trachten, für welche nicht die 88 81—96, fondern die 88 97 f 


au 1 


der Reih8-Gewerbeordnung maßgebend find. Da die 
— (Strenger oder milder Winter?) 1 alte 
Hafen diesmal weniger Fett als ſonſt zeigen, fol nach elne nut 


Jägerregel der Winter noch lange auf ſich warten laſſen 
gelinde auftreten. Andere ſogenannte „Wetterkundige“ pie 
bekanntlich wieder ganz im Gegenthelle ein langes und ſtrenges 
regiment, ein neuer Beweis alſo, wie windig es mit der ganzen 
weisheit in der Welt noch ausſchaut. Mon 
(Die Getreidepreife) während des bal 
Oktober ſtellten ſich in den größeren Städten des Reglerung \ 
Marienwerder folgendermaßen: Die höchſten Preiſe wurden bers 
für Weizen in Rleſenburg (14 75 Mt.), für Roggen in 
(12,61 Mt.), für Gerſte in Kulm (12 44 Mt.), und für Ok 
Tuchel (15 Mk.); die wiedrigften Preiſe zahlte man für 
Tuchel (1182 Mk.), für Roggen in Strasburg (10 42 Tin 
Gerſte in Tuchel (8 41 Mk.) und für Hafer in Mk. 5 0 
(10 Mk.) In Graudenz betrugen die Durchſchnittspreiſe 5 ui 
1450 Mt., für Roggen 1131 Mk., für Gerſte 1149 
für Hafer 11 10 Mk., alles pro 100 Kilogramm. „1 
— (Wiedereinführung von Holz ſch wen ge 
Wie man uns mittheilt, ſollen die Staatsbahnen mit dem fel. 
umgehen, an Stelle der bisher gebrauchten eiſernen Schwall lit 
von Holz wieder einzuführen. Als Grund dieſer Maßttd‘ aft a" 
wohl iu erſter Linie die Darniederliegung unferer Forſtwirt val 
zuſehen ſein, welche durch die Einführung hölzerner Schwellch „dd 0 
ſtützt werden ſell. Im Uebrigen ſollen ſich die hölzernen in jun! 
ebenfo gut bewähren wie die eiſernen. Die Submiſſionen 105 Bal 


5 


zölle nicht im Stande ſind, 
ſächlich mit den ruſſiſchen, gleichen Stand 
Submiſſion in Sachſen hat z. B. vor einigen Tagen 
gehabt, daß ruſſiſche Eiſenbahnſchwellen von elchenem — 
ca. 3,46 Mark frei ab Schulitz die nledrigſten Angebe 


„Was denn?“ fragen die Roſen. ift ch 
„Ihn, den Schönſten von Allen. O, wie blaß ch 1. 
worden, wie blaß! Er ſitzt in einem Nollſtuhl; daneben, un 
ſchlanke braunäugige Frau, die ſchützt ihn mit ihrem 
den Sonnenſtrahlen, ſo ſorgſam, ſo ſorgſam!“ 110 
„Iſt das Alles?“ fragen die Roſen. Un 
„Vor ihr laufen zwei Kinder her mit ſeinen 3 fe sl 
ihrer Geftalt, Wie fhön! O, wie fhön! Seat Ming ar 
Diener mit den Kindern vorauf und greift ſelbſt in die ya! 
Stuhls. Sie ſchiebt ihn in das Gebüſch hinein, ga . 
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wir ſehen fie doch. O, o!“ * 
„Was ſeht Ihr denn?“ wollen die Roſen wiſſen en 5 | 
„Sie kniet neben dem Stuhle, und er nimmt ) 

und drückt ihn an Bruſt und Lippen und weint —“ 
„Er weint? Wer thut ihm denn was zu 
„O, er weint ja vor Glück; kennt Ihr das nicht 


| 
| — 5 A 

| Leide, oT 
! „ 00 
für das Menſchenauge, was Euch der Morgenthau i 0 3 
| Und die alten Linden ſchütteln ihre Häupter, ab an 5 
oder aus Wehmuth oder um den Südwind zu begrüße 
| feinerfeits zum Willkommen der Freunde aufgemacht 

wiſſen es nicht. „ wieder- 4 f 
| „Was ſprechen Sie denn?“ fragen die Roſen u 

| „Seid nicht neugierig; flüfterte der Wind und F 
den rothen Köpfchen. — 
— 


Daz 12 5 Gemälde. 
.be, dee 


Auf der großen Gemälde⸗Ausſtellung in Paris, wel 


n 
lich ſtattfindet und unter dem Namen des Salon wa 
regte ein recht hübſch ausgeführtes Genrebild ſchon, hf 
deres Intereſſe, weil der Ausſteller bisher nur als da auf dern 
erſten Ranges bekannt war. Er hatte ſich auc. Gehe e 
bisher ungewohnten Felde mit Glück verſucht. Den in 
war eine Auktion. 


n“, 


Neben dem ärmlichen Haufe He * I 
| Mitte der Verſteigerer den Hammer hoch hebt, alem ein“ 
gekleidete Frau, Thränen in den Augen, auf dem 


“a 


len!“ 
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Die ſichtenen Schwellen werden ebenfalls von dort am billigſten 
Angeboten, 


beiden evangeliſchen Kirchen unſerer Stadt eine Kollekte abgehalten 


bleraus erſichtlich, kann der Verein auf eine erfolgreiche Wirkſamkeit 


ungeſcgaltet, nach welchem von den Zinſen des angeſammelten Kapitals 


Da chen Löwenbräu, welches Herr Baumgart dem Verein verehrte, 


er 
Füßchens im Intereſſe der Vereinskaſſe den köſtlichen Inhalt deſſelben 


An vÜiederkranz“ 


— (Kirhentollekte) Am geftrigen Sonntag iſt in den 


orden, dere iſſen⸗Krankenanſtal be» 
Mint m. n Ertrag für die Diakoniſſ anfenanftalt zu Poſen 

3 (Der Fechtverein) hielt am Sonnabend, abends 
dale im Schumann'ſchen Lokale eine General-Verſammlung ab. 
N, Betheiligung war leider eine ſchwache. Der Vorſitzende, Herr 
Brache, eröffnete die Verſammlung und ertheilte dem Schriftführer des 
h deins, Herr nirande, das Wort, behufs Vortrags des Rechenſchafts⸗ 
teichts für 1886. Danach beziffert ſich das Vermögen des Ver⸗ 
dus auf 1882 Mt. 23 Pf., wovon 1200 Mk. bei der ſtädtiſchen 
parkaſſe verzinslich angelegt find. Mitglieder hat der Verein 600. 
Dammelobjekte find ſehr zahlreich während des Berichtsjahres einge⸗ 
ungen. Die Vergnügungen des Vereins erfreuten ſich faſt ſtets einer 
igen Theilnahme und ergaben oft bedeutende Ueberſchüſſe. Wie 


kurückblicen. Namentlich hat der Vorſtand deſſelben weſentlich dazu 
getragen, daß das Intereſſe für den Verein ſtändig ein warmes war und 
eb, wodurch nur allein dleſes günftige Reſultat erzielt wurde. Auf 
Mrag des Herrn Kaſchade dankten denn auch die Anweſenden, indem 
e ih von den Plätzen erhoben, dem Vorſtande für feine muftergiltige 
und unermüdliche Thätigkeit. — Hierauf wurde zur Berathung des 
Weiten Gegenſtandes der Tagesordnung „Abänderung bezw. Ergänzung 
der Statuten“ geſchritten. Die hauptſächliche von der Verſammlung 
genehmigte Aenderung iſt die, daß der Name der Vereins hinfort in 
Naäziſerer Faſſung in den Statuten aufgefübrt werden ſoll und zwar 
e „Fechtverein für Stadt und Landkreis Thorn“. Ferner werden, 
a nach einem Beſcheide der Verein als eine wohlthätige Inſtitutlon 
kachtet wird, die Statuten der Genehmigung, ebenſo die Verwaltung 
8 Vereins der Beauſſichtigung der Behörden daher nicht unterliegen, 
le dlesbezüglichen Stellen im Statut geſtrichen. Ein Paragraph wird noch 


n Waiſenkind in Privatpflege gegeben werden ſoll, unter ſpezieller Auf⸗ 
fi des Vorſtandes. — Bei den nun folgenden Wahlen werden gewählt: 
1, in den Vorſtand die Herren Wachs, Böhmer, Francke, Weinmann, 

kaut, Ziehlke und Warnke; 2. in den engeren Ausſchuß die Herren 

Herabendt, John, Labes ſen., A. W. Cohn, Künnecke, Zwieg und Richau. 

a Herr Richau die Wahl ablehnte, wird an feiner Stelle Herr 

oppe gewählt; 3. zu Rechnungsreviſoren die Herren Kalisti und 
Zahrer. — Herr Kaſchade richtete zum letzten Punkt der Tagesordnung, 

Farne aus der Verſammlung“, die Bitte au den Vorſtand, der⸗ 
elbe möge, da die Exiſtenz des Mockerſchen Waiſenhauſes in Frage 

che, in Erwägung ziehen, ob nicht in irgend einer Weiſe im Sinne 
ir Zwecke des Vereins für die Erhaltung des Waifenhaufes etwas 
leſcehen könnte. Der Vorſtand verſpricht, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
. zu beſchäftigen und ſ. Z. darüber Bericht zu erſtatten, obwohl 
erſelbe einen Erfolg nicht abſehen kann, da die Exiſtenz des Waifen- 
auſes eigentlich ſchon aufgehört habe und um biefelbe wieder zu ber 
künden, weit größere Kapitalien, als der Verein fie beſitze, nöthig fein 
8 rden; jede größere oder kleinere Unterſtützung aber nutzlos wäre. — 

lerauf ſchloß der Herr Vorſitzende die Verſammlung. Die meiſten der 
uweſenden blieben noch vereint, um der Geſelligkeit zu huldigen und 
em Zwecke des Vereins ein kleines Opfer zu bringen, wozu ein 


clegenheit bot; für daſſelbe wurde in ſogenannter „Differenz⸗Auktion“ 
Betrag von 12 Mark erzielt, Natürlich ließ der Erſteher des 


chenken. i 
1 (Zur Vereinigung ſämmtlicher hieſiger 
3 e ſa n gvereine) in einen Verein, welche bekanntlich von Herrn 
afeffor Hirſch angeſtrebt wird, erfahren wir aus zuverläffigfter 
Er, daß ſich der „Liederkranz“ gegen das Projekt ſelbſt durchaus 
* ablehnend verhält. Da jedoch das Programm für dieſe Saiſon 
ſigeſtellt und auch mit den Proben bereits begonnen iſt, wünſcht der 

rein erſt feine diesjährigen Unternehmungen zu Ende zu führen, um 
dun event. der Angelegenheit näher zu treten. Danach iſt alfo die 
: eldung des „Graudenzer Geſelligen“, welcher in einer Korreſpondenz 
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b Thorn von einem ablehnenden Beſcheide des „Liederkranz“ ſpricht, 
unwahr. 


— (Verein „Liederkranz.“) Der vom Geſangverein 
Mi am Sonnabend in der zum Winterlokal einge⸗ 
deten Schleßhalle des Schützenhauſes arrangirte Herren-Abend hatte 
e zahlreichen Beſuches ſeitens der aktiven und paſſiven Mit⸗ 
wel er zu erfreuen. Es gelangten mehrere Piecen zum Vortrag, 
Er ſowohl im Chor- als auch im Solo-Örfange bei den An⸗ 

enden großen Beifall fanden. Die heitere Stimmung, welche die 
ee —T—T— 


Verſammlung belebte, hielt die Theilnehmer bis gegen Mitternacht 
beiſammen. 

— (Konzert.) Am Freitag Abend gab die Kapelle des 
hieſigen Pommerſchen Pionier⸗Bataillons im Stadiparkſaale zu Ino⸗ 
wrazlaw ein Konzert. Für daſſelbe war ein recht reichhaltiges und 
gediegenes Programm aufgeſtellt und erfreuten ſich die Leiftungen der 
Kapelle, wie wir dem „Kuj. Boten“ entnehmen, ſeitens des zahlreich 
erſchienenen Publikums eines lebhaften Beifalls. 

— (Die Reuter ⸗Vorleſung), welche Herr Ober- 
Regiſſeur Karutz geſtern Abend in der Aula des Gymnaſiums ver⸗ 
anftaltet hatte, war nur mittelmäßig beſucht. Es iſt das nicht be⸗ 
fremdlich; der mecklenburgiſche Dialekt iſt uns hier wenig oder faſt 
gar nicht verſtändlich; viele leſen und ſtudiren auch lieber die Reuter“ 
ſchen Werke ſelbſt, als daß ſie ſich daraus etwas vortragen laſſen. Das 
Programm war ſo zuſammengeſtellt, daß einerſeits die Dichtweiſe 
Fritz Reuters klar vor Augen geführt wurde und es anderſeits auch 
dem Vortragenden ermöglicht war, fein Rezitatlonstalent in allen 
Farben ſpielen zu laſſen. Der Vortrag des Kapitels „Havermann am 
Sarge ſeiner Frau“ gelang vorzüglich. Havermann, ein biederer 
Mecklenburger, wird vom Schickſal plötzlich arg bedrängt, ſein Hab 
und Gut muß verſteigert werden, ſeine Wohnung enthält nichts mehr 
als die vier „kahlen Wänd'“, und nur in der Mitte des Stübchens 
ſteht ein einfacher Sarg und in dem Sarge liegt ſein Glück, — ſeine 
Frau. Wie Herr Karuß den nach Faſſung ringenden Seelenſchmerz 
des einfachen, biedern Mannes wiedergab, wie er oft durch die gewalt⸗ 
ſame Selbſtbeherrſchung thränenerſtickte Laute heraushören ließ, wie er 
es verſtand jene rührende Szene zu zeichnen, da das „lütt Döch⸗ 
ung“ Havermanns die bleichen Wangen der ſtillen „Mutting“ 
ſtreichelte, das muß man gehört haben, um den tiefen Eindruck zu ber 
greifen, den der Vortrag auf das Auditorium machte. — Das 
Packende des an und für ſich einfachen tragiſchen Stoffes lag zu 
gleichen Theilen in der gedankenreichen Naturwahrheit der dichteriſchen 
Schilderung und in der vollkommenen rezitatoriſchen Wiedergabe der⸗ 
ſelben. „Bräſig in der Waterheilanſtalt“ ebenſo wie „Fritz Triddelfitz 
Randewuh in Bafter; Berens Garen und wie Bräſig in Graben 
fällt“ find Skizzen, welche den Humor des unvergänglichen Volks- 
dichters in das glänzendſte Licht ſtellen. Keine Spur jenes geſuchten 
Witzes, der in den Werken „moderner“ Humoriſten fo oft den Gehalt 
an Geiſt und Wahrheit erſetzen muß, iſt in dieſen prächtigen Schil⸗ 
derungen zu finden. Was den Hörer zu behaglicher Heiterkeit fort⸗ 
reißt, das find urwüchſige Volkstypen von biederer Geradheit und 
ungezügelter Offenheit. Der Humor mit feiner bunten Schellenklappe 
lugt hier nicht mühſam aus Wortſplelen hervor, ſondern er offenbart 
fein erheiterndes Weſen voll und ganz in der unwiderſtehlichen Komik 
der Situation. Die Vielſeitigkeit feines Talents bewies Herr Karutz 
geſtern dadurch, daß er auch die humoriſtiſchen Theile des Pro⸗ 
gramms mit künſtleriſcher Vollendung zum Vortrag brachte. Letzterer 
bleibt in allen Nuancen klar, deutlich und ſelbſt für Den 
verſtän dlich, dem der mecklenburgiſche Dialekt völlig fremd iſt. Sein 
Organ iſt jeder ſprachlichen Modulation fähig und giebt der innigen 
wohldurchdachten Auffaſſung einen entſprechenden Ausdruck. 

— (Das Konzert), welches die Kapelle des 61. Infanterie» 
Regiments geſtern im „Wiener Café“ zu Mocker gab, war in Folge 
der ungünſtigen Witterung und des auf dieſen Tag fallenden Todten⸗ 
feſtes nur mittelmäßig beſucht. Das Programm war gut gewählt 
und fanden die einzelnen Piecen wie in früheren Konzerten ſo auch 
geſtern ihren wohlverdienten Beifall. 

— (Das mechaniſche Theater „Morieux“) hat 
geſtern hier ſeine Vorſtellungen beendet. Wie uns mitgetheilt wird, 
trifft dasſelbe heute in Inowrazlaw ein, um bereits morgen daſelbſt 
Vorſtellungen zu geben. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) waren 23 fette 
Schweine aufgetrieben. Dieſelben erzielten 37—38 Mk. für 100 Pfd. 

— (Diebſtahl.) Die bereits vielfach vorbeſtrafte Arbeiter- 
frau Anna Bernas trat am Sonnabend in die Wohnung einer 
hleſigen Famllie und fragte ein allein anweſendes zehnjähriges Mäd⸗ 
chen, ob daſelbſt eine Wohnung zu vermiethen ſel. Nachdem ſte einen 
entſprechenden Beſcheid erhalten, wandte ſie ſich zum Gehen und 
eskamotirte gleichzeitig ein Paar Stiefel, welche in der Nähe der Thür 
geſtanden hatten. Von dem kleinen Mädchen rekognoszirt, iſt die 
Diebin geſtern verhaftet worden. 

— (Gefunden) In der Breiten und Pauliner Brüd- 
ſtraße iſt je ein Stubenſchlüſſel gefunden worden. Die Eigenthümer 
können ſich im Polizei⸗Bureau melden. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet find 43 Perſonen, darunter 
3 Bettler, 9 liederliche Dirnen, welche bei der am Sonnabend ver⸗ 
anſtalteten Razzia auf der Stadt⸗Encelnte aufgegriffen wurden, und 
2 ſinnlos trunkene Perſonen. 
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uchelndes kleines Kind. Unter dem bietenden Publikum treten 


ei Geſichter auffällig hervor, von denen das eine das Selbft- , 


wür des Malers war; das andere ſtellte einen behaͤbigen Bürger dar, 
groben, unangenehm berührenden Zügen; die Diamantnadel 
— Halstuch und die ſchwere goldene Kette ließen auf einen wohl⸗ 
enden Mann ſchließen. ; 
Bil Ein Freund des Malers erzählte mir die Geſchichte des 
eefelh! unter der ausdrücklichen Bedingung, bei Veröffentlichung 
* 115 ons au nennen. Paſſirt iſt indeſſen wirklich 
wa etzt berichten werde, und zwar in einer größeren 
Stadt nahe u 4 „und z größ 
er Maler trat zufällig auf einem ſeiner Ausflüge in das 
Nr ein, woſelbſt die Verſteigerung ſtattfand, deren getreues 
g fei das nachher enſtandene Bild wiedergab. In einer Ecke 
Dann u ſtizzirte der Künſtler raſch die ihn intereſſirende Szene. 
battery 8 er ſich mit der armen Frau, der Wittwe eines Buch⸗ 
Ü in in ein Geſpräch ein und erfuhr, daß die Bedauernswerthe 
den le brüder Lage befinde: Der hartherzige Hauswirth hatte 
mer — Reſt ihrer kleinen Habe zur Deckung der Miethsſchuld 
Kind — Hammer bringen laſſen. Bisher hatte ſie ſich und ihr 
gebra * angeſtrengteſte Arbeit Tags und Nachts mühſam durch- 
t, jetzt war fie der Verzweiflung nahe. g 


Ha „Ließ ſich denn garnicht ein gütliches Abkommen mit dem 
uswirthe treffen“ fragte der Künſtler. 


Ach nein,“ ' ; : 
ebenso in,“ ſeufzte die Wittwe. „Er iſt ſchwer reich aber er iſt 
Melt Palle wie geizig; fein Herz hat noch Niemand gerührt.“ 
iethef ausſtand iſt ja auch viel mehr werth als der Reſt der 
tragen lende ich würde denſelben im Laufe der Zeit haben ab⸗ 
leiten aber bei der Auktion wird kaum etwas für mich 
i Erſparni ben. Die lange Krankheit meines Mannes hatte alle 
blicken t Me aufgezehrt und uns in dieſe Schuld geſtürzt, wir er⸗ 
Daus roſtloſes Elend vor uns. — Sehen Sie, da kommt der 


ende Züge laſſen nicht eben auf Mitgefühl für Nothlei⸗ 
| eig liegen „bemerkte der Künſtler, „ich weiß übrigens auchllangſt, 
m b emüthsart er iſt, es iſt einer meiner Bekannten aus 
Klub. Auch er kennt mich ganz gut. — Er ſoll 


ariſer 


1 


— 


—— — 


mich nicht ſehen, ich werde hier in der Ecke verborgen bleiben; mir 


kommt da eine Idee.“ 
Die Verſteigerung ging weiter. Der Auktionator brachte 
nach einigen Minuten ein altes Gemälde zur Anſicht Das Ding 


repräſentirte micderländifche Zecher vor einem Wirthshauſe, es war 


total verſtaubt und der Rahmen wies Brüche und Wurmſtiche auf. 
„Was ſoll ich für dieſes Oelgemälde haben!“ rief der Ver⸗ 
ſteigerer. 
„Einen Augenblick“, ſprach der Maler, aus ſeiner Ecke her⸗ 
vortretend. „Laſſen Sie mich das alte Stück Leinen einmal 
näher ſehen.“ 


„Hm, 
hm — ich biete zehn Franks. 
Der dicke Hauswirth war aufmerkſam geworden. Aus ſeinem 
Munde erſchallten plötzlich die Worte: „Elf Francs.“ 
Ohne ſich umzuſehen rief der Maler: „Hundert Francs.“ 
Jetzt begann ein flottes Ueberbieten. Der Hauswirth ging 
ſtets nur einige Franks höher, der Maler aber rundete ſofort die 


Summe ab und fteigerte in wenig Momenten das Gebot auf 


fünftauſend Franken, die Augen funkelnd auf das Gemälde ge⸗ 
richtet, als koͤnne er garnicht vom Beſchauen laſſen. Der Eifer 
des Ueberbietens hatte aber auch den Hauswirth erfaßt ohne Zö⸗ 
gern ging er auf 5100 Francs. 

Niemand ſonſt wagte ein ferneres Gebot, das Gemälde ward 
jetzt dem Hauswirthe zugeſchlagen. Mit einem Lächeln des 
Triumphes näherte er ſich dem Künſtler: „Sie werden ſich meiner 
aus dem Klub erinnern?“ 

„Gewiß.“ 

Jetzt erlauben Sie mir die Frage, welchen Werth mag das 
Gemälde wohl repräſentiren, für das ein Künſtler und Kenner 
erſten Ranges wie Sie ohne Zögern ſo hohe Summen bot?“ — 

„Nun, vielleicht drei bis vier Francs. Ich ſuchte nach einer 


Gelegenheit, der armen Wittwe hier zu helfen, und war bereit, ein liche Wirkung haben. 


anſehnliches Geld dafür zu opfern. Wahrſcheinlich find Sie von 
denſelben Gefühlen beſeelt geweſen, und da Sie nach Ihren Ver⸗ 


mögensverhältniſſen beſſer dazu im Stande find als ich, trat ich Apotheken auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den 


ſchließlich beſcheiden zurück.“ 


Raſch beſichtigte er bie biertrinkenden Flamänder, 
putzte in der Ecke, wo der Name des Malers ſtand, den Staub 
fort und warf dann noch einen Blick auf die Rückſeite. 
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„Setzen wir es mit einem Franc ein? Wer bietet? 


Mannigfaltiges. g 

Kottbus, 21. November. (Spremberger⸗Krawall.) In dem 
vor dem hieſigen Schwurgericht ſtattgehabten Prozeſſe gegen die 
Rädelsführer des Spremberger Krawalls wegen Landfriedensbruchs 
bezw. Aufruhrs und Auflaufs find die Angeklagten Saebiſchka 
zu 2 Jahren, Korn zu 1%, Jahren, Guſtav Hoffmann, Franke 
und Juſt zu je 1 Jahr, Warmulla zu 9 Monaten, Broſig, Du⸗ 
bran zu je 8 Monaten, und Wonneberger zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Franke, Juſt, Warmulla und Broſig wurden 
je 3 Monate, Dubran, Korn und Wonneberger je 2 Monate auf 
die Unterſuchungshaft abgerechnet. Die übrigen Angeklagten wur⸗ 
den freigeſprochen. Saebiſchka, Korn, Guſtav Hoffmann, Juſt 
und Franke wurden in Haft behalten. 

Köln, 17. November. (Hauseinſturz.) Wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ meldet, iſt die Zahl der bei dem Hauseinſturz in der 
Neuſtadt (Zülpicher Straße) Verunglückten eine größere und ſind 
bisher 3 Perſonen todt, 3 ſchwer und 5 leicht verwundet aus den 
Trümmern hervorgezogen. 

Moskau, 14. November. (Mord und Selbſtmord.) Vor 
einigen Tagen hat das Dr. med. Bojanus’fhe Ehepaar erſt ihr 
Zjähriges Töchterchen und dann ſich ſelbſt vergiftet. Aus einem 
zurückgelaſſenen Briefe ergiebt ſich, daß die Eheleute, die ſehr gkücklich 
mit einander lebten, durch Mangel an Exiſtenzmitteln zu der grauen⸗ 
vollen That getrieben ſind. 


(Ein originelles Diebſtahls⸗ Objekt) er⸗ 
wählte ſich ein Schlafſtellendieb, ein Kaufmann K. in Berlin, 
welcher am Sonnabend feine bei einer Wittwe in der Alexander⸗ 
ſtraße innegehabte Wohnung heimlich verlaſſen hatte, indem er 
unter Mitnahme zweier ſchwarzer Herrenröcke und eines Spar⸗ 
kaſſenbuchs ſich auch ein Exemplar eines — Strafgeſetzbuches 
aneignete. 

(H. v. Bülow.) Die Nachricht der „Allg. Ztg.“, daß Herr 
v. Bülow nicht weiter in Deutſchland konzertiren wolle, ſcheint un⸗ 
richtig zu fein In Poſen iſt ein Konzert von ihm am 30. d. 
Mts. angekündigt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn. 


Fouds: ruhig. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 22. November. 


II 80 2 11 80 


Ruſſ. Banknoten 


8 192—92192—80 
Warſchau 8 Tage 


Aufl. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5% . 60 59—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe. WER 56 56 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3, / 99—30ʃ 99—20 


Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Novbr,»-Decemb, . . . 151 153—50 
Apit-Mai . 2 2 202202. 1169-25 16075 
loko in Newyork e 85% 1861, 

Nes lag 188 131 


Npve mb, Dezemz . 
April Mai a e 
Mai⸗ Juni n He! 


Rüböl: Novbr.-Decembbbdbdbd. 45—40 45—40 
Weil!!! NE IR 45— 70] 45 —80 
Spiritus: loko „„ 37-20 37—50 
Nove Dembbdd... 37—80] 38—20 
REN EEE Re 38—800 39—20 
Mai⸗Juni 39 —10ʃ 39—50 


Distont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 4 pt., 
Waaren 4 ½ pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 20. November. Getreidebörſe. Wetter: 
bezogen mit leichten Niederſchlägen und nordweſtlichen Winden. 

Weizen Newyork und London meldeten beſſere Märkte, in Folge deſſen 
war auch namentlich für Tranſit weizen rege Kaufluſt und wurden faſt durch- 
weg etwas erhöhte Preiſe bewilligt. Auch inländiſche Weizen waren beſſer 
gefragt und auch in einzelnen Fällen etwas theurer bezahlt. Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſcher naß 112pfd. 128 M. bunt 132 pfd. 148 M., fein rothbunt 181pfb. 
150 M, hochbunt 132 Zpfd. 152 M., per Tonne. Für polniſchen zum en = 
dunkelbunt 129 30pfb. 139 M., bunt 128 9pfb. 139 M, gutbunt 128pfd. 140 
M., 128 9pfo. 141 M, hellbunt 124 pfdBb 140 M., 129-131pfd. 143 M., 
128 9pfv. 144 M., 145 M., 131pfd. 145 M, Hochbunt 128pfp 144 M., 
fein hochbunt 133 Apfd. 148 M. per Tonne. Termine Nov 140 M. bez., 
November⸗Dezember 139 M. 13950 M. bez., April⸗Mai 142 50 M., 148 
M bez, Mai⸗Juni 144 50 M. Br., 144 M. Gd., Juni⸗Juli 146 M. Br., 
145 50 M Gd, Juli⸗Auguſt 147 50 M. Br., 146 54 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis 139 M. 

Roggen inländiſcher ohne Zufuhr, Tranſit feſt Bezahlt iſt polniſcher 
zum Tranſit 124pfd. 93, 125pfd. 94 M Alles per 120pfb per Tonne. 
Termine Novbr⸗Dezember tranſit 94 M. Gd, April⸗Mai inländiſch 121 
M. bez, tranſit 9850 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 114 M., 
unterpolniſch 94 M, tranſit 93 M. N 

Hafer inländiſcher 110 M., weiß 112 M, dick und weiß 114 M., mit 
Geruch 107 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter 102 50 M. per Tonne gehandelt. 

Dotter polniſcher zum Tranſit fein 155 M per Tonne bezahlt. 

Weizenlleie polniſche grobe 4 M. per 50 Kilo gehandelt. \ 

Spiritus loco 35,50 M. bezahlt 0 


Effekten und 


Theilweiſe 


Königsberg, 20. November. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loke 37.25 M. Br., 37,00 M. G, 37,00 M. bez., 


pro November 37,25 M. Br., 36,75 M. Gd., —,.— M. bez., pro November⸗ 


} 


März 37,75 M. Br, —— 
r., —.— M. Gd., 
Gd. —.— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 22. November. 
Barometer 


Windrich⸗ 
Be⸗ 
—. Fran Ban |. 


M. Gd., —.— M. bez., pro Frühjahr 39,00 M. 
—.— M. bez., pro Mai⸗Juni 39,50 R. Br., —,— 


mm. 


2hp| 760.4 2.9 NE* | 10 
10hp| 760.5 14| C 10 
6ha | 761.3 0.1 0 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. November 0,10 m. 


—— ä — ũ ̃ ——— — ————ĩ:Äĩnĩ— u—ͤ—! — 

(„Ich habe mich überzeugt, daß ſie wir 
lich empfehlenswerth sind“) iſt das Urtheil eines 
bedeutenden Profeſſors. Kl. Ballowkon Rgb. Marienwerder (Weſt⸗ 
preußen). Ew. Wohlgeboren II Zeige hiermit ganz ergebenan, daß iſt 


die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen in vielen Fällen vorzüg⸗ 


Sage Ihnen Hiermit meinen verbindlichſten 
Dank und bitte zugleich noch um eine Schachtel. Hochachtungsvoll 
ergebenſt unterzeichnet Teugel. Man achte beim Ankauf in den 
amenszug 
R. Vraudt's. 


— ——— 


Heute wurde uns eine Tochter ge⸗ 
boren. 

Wenzlau den 18. November 1886. 
Hertell und Frau. 


Danksagung 


Dem Herrn Pfarrer Jacobi für 
die troſtreichen Worte am Grabe, ſo⸗ 
wie allen Denjenigen, welche meinem 
Manne die letzte Ehre erwieſen haben, 
ſage ich hiermit meinen herzlichſten 
Dank. Wittwe Carl. 


Bekanntmachung. 

Für die Verwaltung der hieſigen, 
etwa 4000 Hektar umfaſſenden Forſten 
und Hauungeländereien ſoll vom 1. 
April 1887 ab ein 


Städtiſcher Oberförſter 


gemäß § 56 zu 6 der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853 angeſtellt werden, 
und zwar zunächſt auf ein Jahr probe⸗ 
weiſe. 


Bekanntmachung. 
Freitag, 3. Dezember cr. 


vormittags 11 Uhr 
ſollen im Büreau der Garniſon-Ver⸗ 
waltung die Utenſilien für die Rudack⸗ 
Baracken II. Abtheilung in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 
Loos I. Sattlerarbeiten (983,49). 
II. Klempnerarbeiten (1158,30) 
III. Bettſtellen, (5040,00). IV. 
Geräthe von Blech und Eiſenblech. 
(1052,25). V. Irdene und gläſerne 
Geſchirre (313,43). VI. Geräthe 
für Handwerksſtuben und Mon⸗ 
tirungskammern (1638,10). VII. 
Bänke, Tiſche, Schemel pp. 
(3312,46). VIII. Lieferung von 
Kleiderſchränken (1744,00). IX. 
Mannſchaftsſchränke & 1 Mann 
(1800,00). X. Mannſchaftsſchränke 
a 2 Mann (4960,00). XI. Stell⸗ 
macherutenſilien (602,50). XII. 


>. DD DEI DIDI Konservativer Verein. 


Serren-2ibend 


habe eröffnet und empfehle alle 


Bapierz, 


N A. Sieckmann 

2) Rorbnadermftr, 
TH O RN 

Schülerſtraße 450. 


Meine 


Weihnachts ⸗ Ausſtellung 


Arbeits- und Schlüſſel⸗Körbe, 
Arbeitstiſche, Wand- und Staubtuchkörbe, 
Puffs, Notenmappen, Blumentiſche, Stühle, 


Puppenwagen, Kinderſtühle u. 
Beſtellungen werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Neuheiten der Saiſon, als: 


⸗Tiſche. 


aus, e erb e e 


eee 


Klein-Rinder-Bewahl 


Anſtalten. 


Den Freunden unſerer Anfallet 
auen 


ſagen wir unſern wärmſten Dan 
die rege Betheiligung bei Ne: 
Weihnachts⸗Bazar, der jo günftige . 
ſultate erzielt hat. Wir bitten U 
zeugt zu ſein, daß die uns güti 
gewendeten Mittel zweckmäßig 
wendet werden. 
Der Vorſtand. 


Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus. 


git au 


Das Gehalt beträgt, — außer Böttcherutenſilien (388,00). XIII. Ih 
1200 Mk. Pferdegelder, welche nicht Utenſilien von geſtanztem Eiſen⸗ Bazar I 
penfionsfähig ſind, — 2500 Mark, blech (450,50), XIV. Geruſte N 
fteigend in fünf dreijährigen Perioden (409,00). XV. Montirungsgerüſte 1 


mit je 200 Mark bis auf 3500 Mark 
und ferner, — nach unſerer jeweiligen 
Wahl, — freie Wohnung, oder 1000 
Mark, circa 50 Morgen Dienſtland 
oder 450 Mark und freies Brennholz 
bis zu 100 Cbm. Kloben, oder 300 
Mark. 


(4162,00). 
Bedingungen und Koſtenanſchläge 
liegen im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung während der Dienſtſtunden 
aus. 

Thorn den 22. November 1886. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Anderer Unternehmungen wegen will ich mein 


schleunigst bedeutend 


Waaren⸗Lager 


unterm Kostenpr eise 


am 3. Dezbr. ch 
nachmittags bi 3 Ahr ab 


im Saale des Artushoſec 


Wie in früheren Jahren wird 
diesmal wieder für reichhaltige 


ſtattung der Verkaufstiſche, gute dur 


Bis auf Weiteres werden die Baar⸗ Nof d Sorge ge 
entſchädigungen gewährt mit der Ver⸗ Bekanntmachung. ausverkaufen. 5 9 U 
pflichtung, Wohnung in Thorn zu] Am Donnerſtag den 25. d. M. vor⸗ Herr Kapellı ann hat U 
nehmen. mittags 10 Uhr ſoll im Glacis zwiſchen L d d 6 ht die Gute abt dee nach- IM 

Bewerber, welche die Befähigung für | dem Kulmer⸗ und Bromberger > Thor a en- un aseinric ung 3 0 
den höheren Forſtdienſt beſitzen, werden eine Partie Mute und Brennholz ſo⸗ r billig zu haben. 8 0 
erſucht, ihre Meldungen unter Beifügung wie eine Parthie Pappelſtämme öffent⸗ g zu h . Concert 8 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 5 er gegen gleich baare ah: Auch iſt der Faden durch mich zu vermiethen. 1 

bis zum 10. Dezember 1886 ung ene an Paliſadenſtapel B h d B zuzuſagen. cc 
bei uns einzureichen. links der ee V. ern ar enjamin, Entree 20 Pf. — Kinder f die 1 

Thorn den 31. Oktober 1886. Thorn den 22. November 1886. Unſere Wohlthäter Wan ben h 

. Königliche Zortifitation. Breitestrasse 456. fir Den Bee  unterhügen 2 HER 
Bekanntmachung. PPP werden freundlichſt erſucht, a N 


feln zu begegnen, bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß unſere 
Rathsbibliothek, ſowie das Rathsarchiv 
der wiſſenſchaftlichen Benutzung unent⸗ 
geltlich geöffnet ſind. 

Die bezüglichen Vorſchriften ſind 
neuerdings einer eingehenden Neubear⸗ 
beitung unterzogen worden und können 
in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden, werden 
auch zum Preiſe von 10 Pfennig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 29. Oktober 1886. 


Der Magiſtrat. 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Pimenfion 

bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 


Kaum eine andere h 
liefert jo durchſchlagende Beweiſe von 
der deutſchen Technik und Feinmechani 


deren Fabrikate den ausländifchen, 
nungen entſchieden überlegen ſind. 


5 Nähmaſchinen zu kaufen, zumal die 
Fortſetzung der eingel.iteten Erhebung 


gebracht wurden, durch Zurückziehung 


Deutsche Nähmaschinen-Industrie, 
5 durch die wichtigſten Verbeſſerungen und die vielſeitigſten Vervollkomm⸗ 


Wir empfehlen daher den Abnehmerkreiſen, 


brauchte und wieder auflackirte Nähmaſchinen als neue in den Handel bi 


eimische Industrie 
den hervorragenden Fortſchritten 
k als die 


insbeſondere den amerikaniſchen, 


ausſchließlich deutſche N 
amerikaniſche Konkurrenz einer 19 
des Beweiſes, ob von ihr ge- 


der von ihr wegen dieſes Vor⸗ 


zum 1. Dezember cr. den u 
zeichneten Damen des Vorſtandes FH 
gehen zu laſſen. 
Eine Lifte behufs Einſammlurg von 
Gaben wird nicht umhergeſchickt. 
Frau Bender. Frau Daune, 
Frau Dietrich. Frau v. Holleb 
Fräulein O. Meissner, 
Bu am 18. November 1886. 


Der Vorſtand. 
Edle 


Kanarien Voll- Vögel, 


à 6 M., die allerfeinſten d 10 M 


Lehrer Neubauer, aa Vorſt. 5 


—S er —T—K—— LE Er Die N 
7777 B wurfs erhobenen gerichtlichen Klage und Uebernahme aller Koſten aus⸗ 
Be 9 ekanntmachung. 4 Kunſt- und N wich — eine Thatſache, deren weiteres Bekanntwerden in gleicher Weiſe 29 M. 90, 080 * h. * Kr 
Es wird hierdurch in Erinnerung dem Intereſſe des Publikums wie demjenigen des deutſchen Gewerbes sie yp 


gebracht, daß nach der Polizei⸗Verord⸗ 
nung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 14. November 1849 
(Amtsblatt Seite 228) das öffentliche 
Ausſtellen von Leichen, ſowie das Oeffnen 
der Särge bei den Begräbniß⸗Ceremonien 
— gleichviel ob der Tod in Folge an⸗ 
ſteckender Krankheiten erfolgte oder nicht 
— als ein der Geſundheit höchſt nach⸗ 
theiliger Gebrauch verboten iſt und 
Uebertreter dieſer Verordnung die Feſt⸗ 
ſetzung einer Geldſtrafe von 15 Mark 
eventl. 8 Tagen Haft zu gewärtigen 
haben. | 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Im Intereſſe der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung beſteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen 
Poſtſendungen anzunehmen und an die 
nächſte Poſtanſtalt abzuliefern haben. 

Jeder Landbriefträger führt auf 
ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch 


Handelsgürtuerei 


Rudolph Engelhardt 


horn 
Alt = Culmer - Vorstadt 158]59 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 
blühender Kopfgewähle und Hlattpflanzen, 
Bouquets, Haargarnituren, Brautkränze, Sarg⸗ 
dehorationen c. Uebernahme von Bimmer- 
und Saal-Dehorationen. 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken 
offeriren billigit franko Waggon 
ſowie franko Haus. 


Gebr. Pichert 


entſpricht. 


bieten diejenigen Magazine, deren In 
jenig gazine, A 
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Deutſch 


Vollkommenſte Garantie für die Lieferung beſten deutſchen Fabrikates f 8 


Mitglieder der „Concordia“ ausweiſen. 


JEDER BAND ai 8 ıN L INWAND M., HALBFRANZ O M. 


haber ſich durch Diplom als 


< 
m 
* 
. 
a 
nz 
2 
12 
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— 
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N 
n 
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hinter e unter sehr günstige ent⸗ 
Beding. zu vergeb., u. nehme Ol: 


Künstliche Zähne, 


werden naturgetrea, ſchmerzlos aneh 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, ange 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Sinienzek. Dentiſt, 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephau I. 
ut gebrannte Ziegel giebt billig 
S. Bry, Ziegelei Grembocznn 10 
1 Wohnung von 1 Zim., 2 2 Rab. I pen 
Zubehör vom 1. Oktober für lethen. 
Preis von 180 Mark zu vermie 
Thiele, Gr. er tau. 


vis-A-vis der Fabrik von S e 


it ſi i a 5 i [4 5 
r Shtehte. 3036. Militärdienſt⸗ Serfiherungs: Auſtalt Pz ane, 
mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, hien an in Hannover. Zubehör, Bromberger Van id. 


Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmeſendungen dient. 

Will ein Auflieferer die Eintragung 
ſelbſt bewirken, fo. hat der Landbrief⸗ 
träger demſelben das Buch vorzulegen. 

Bei Eintragung des Gegenſtandes 
durch den Landbriefträger muß dem 


Eine enorme Verbreitung, wie 
sie kein anderes Heilmittel auch 
nur annähernd erreichte, hat die 
bekannte Homeriana-Pflanze ge- 
funden. Anfänglich bekämpft 
und verdächtigt, später von me- 


dieinischen Autoritäten wärm- 


— 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige 1878 errichtete 
unter Oberaufſicht der königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt au fmerkſam 


gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche 


Verminderung der Koſten des ein: 


wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, 


Verſorgung von Invaliden. 
Prämie. Im Jahre 1885 


Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die 
wurden verſichert 16678 Knaben mit Mark 


vermiethen. 84 zu 


E möbl. Zimmer u. Alkoven 
verm. Brückenſtr. 14 J. 


Bache J r n 
ein fein möbl, Zim. n. Kab. zu DET 
. Kalender 


Thor 
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E 
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Um mehrfach laut gewordenen Holz- Ausverkauf 


Abſender auf Verlangen durch Vor⸗ stens empfohlen, hat dieselbe 18 425 000,— Kapital — gegen 15682 Knaben mit Mark 16586 000,— 2 | $ 
legung des Annahmebuchs die Ueber⸗ hente eine Verbreitung gefunden, Kapital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Verſicherungskapital Mark 4 
zeugung von der ſtattgehabten Ein⸗ wie kein zweites Heilmittel, was 53 000 000; Jahreseinnahme Mark 3 400 000; Garantiemittel Mark 7000 000; S S 8 2 g f 
tragung gewährt werden. lediglich ihrer vorzüglichen Wir- Invalidenfonds Mark 57000; Dividendenfonds Mark 282000. Proſpekte x. 1886. EEE 3818 5 6 
Es wird hierauf mit dem Bemerken kung bei Krankheiten der Lunge unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, 8 8 8 6 | 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintragung und, des Halses (Schwindsucht, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Haupt⸗ = 75 2 | 
» 81 15 8 das Annahmebuch 9 Asthma, Kehlkopfleiden) zuzu- Agenturen erſucht. November. NER u 7 
as Mittel zur Sicherſtellung des Au schreiben ist. : . f Winh. i Kae | 
lieferers bietet. - ; Die Brochüre über jene Pflanze Sch lei. Iwieb el Ei 50 große „ wie Dezember. — — — 1 9 10 1 
Danzig den 15. Oktober 1886. erhält man unentgeltlich und trocken und haltbar nung wird zu miethen geſucht. 5 6 H 15 16 17 m 
Der rg Ober-oftbireftor jedes Paquet für M. 1.20 durch ® verkauft billig Vor Katiski, Näheres in der Expedition der 12043 1 22 232% 
Reisewi das Central-Depot dieser Heil- Neuſtadt. Thorner Preſſe“. 19 20 29 30 al 1 
Flügel u Frage n ine herrſchaftliche und eine kleine 4 Hr a 26 27 1 — — 7 8 
Rimmt, und zeparict Hu e 2 a 1 Wohnung zu vermiethen bei EB Satz neue Betten (Daunen) 2 346/1145 
Bromberger Vorſtadt 14, 1. L. Frd. Bahr, Jakobsvorſtadt. zu verkaufen. Wo, jagt die Exp. d. Bl. 9 10 19 De 


Druck und Verlag von C. Dambrowski in Thorn. 


